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Nie Wrele des Führers
Der letzte entscheidende Schritt zur Frei-he,t des Reiches ist getan. Der 14. Oktober

1933. der 16. März 1935 und der 7. März
1936 bezeichnen die großen Abschnitte jenesvon Adolf Hitler  geführten und dem
leidenschaftlichen Willen der deutschen Nation
getragenen politischen Kampfes um
die deutsche Gleichberechtigung.

Tie letzte Bestimmung ist gefallen, die die
Souveränität des deutschen Volkes aus
feinem eigenen Boden beschränkte. Ein fürdie Ehre und die Sicherheit des deutschen
Volkes auf die Dauer unerträglicher Zu¬stand ist damit beendet worden. Unser Dank
gilt dem Führer , unser Glückwunsch demdeutschen Volke und dem endlich befreitenRheinland!

Immer wieder sind die Möglichkeiten aus-
geschlagen worden, die Deutschland bot. umeine Situation auf dem Wege unmittelbarer
Verhandlungen zu ändern, die nicht zuletztim Interesse aller geändert werden mußte.Die treffenden Worte, die der Führer ge¬rade diesen Tatsachen widmete, behandelneines der bedauerlichsten Kapitel der euro-väischen Geschichte. Staatsmänner , die alle
bisherigen konkreten Befriedung s-
Vorschläge  damit beantworteten, daß sie
neuen Gefahren den Weg nach Europabahnten, können heute auch nicht mit einem
Schein des Rechts dagegen Beschwerde füh¬ren. wenn Deutschland nunmehr den einzigihm verbleibenden Weg beschreitet und die
für seine Sicherheit nicht mehr vermeidbarenSchritte unternimmt . ES zieht damit von
sich aus einen Schlußstrich unter die innere
Sinnlosigkeit eines Vertrages , den die Weltheute als das zu erkennen beginnt, was ihn
der Führer nannte : „Ein Werk menschlicher
Kurzsichtigkeit und unvernünftiger Leiden¬schaften."

Und trotzdem: Adolf Hitler hat nicht nurmit eiserner Konsequenz und realpolitischer
Weitsicht die Interessen des deutschen Volkes
Vertreten. Er hat in dieser großen Stunde,in der letzten Sitzung des beim Austritt
Deutschlands aus dem"Völkerbund gewählten
Deutschen Reichstags die großen Probleme
des Zusammenlebens der europäischen Völker
mit einer inneren Leidenschaft vorgetragen,die seine Worte zu einem Bekenntnis
zum europäischen Frieden  werdenließ, wie es mit solcher Kraft und Begrün¬dung noch nie von einem europäischen
Staatsmann ausgesprochen worden ist.

In seinen konkreten Vorschlägen hat derFührer den Willen des deutschen Volkes
sowohl den europäischen Frieden zu
garantieren wie ihm auch weiterhinOpfer zu bringen,  mit einer Ueber-
zeugungskraft zum Ausdruck gebracht, der
sich die Herzen der interessierten Völker nicht
verschließen werden.

Adolf Hitler hat die Grundsätze einergroßen Solidarität der europäi¬
sch enNationen  entworfen. Und er hat

weiter in dem den Mächten überreichten
Memorandum die Wege ausgezeigt, dieallein dazu führen können, Krieg aus
Europa zu verbannen. In einer ernstenStunde hat Adolf Hitler diese Mahnung
an Europa gerichtet. Die deutsche Nation
ist aufgerufen worden mit dem Gewicht ihrerStimme sie zu unterstreichen. Wird Europauns diesmal hören?

Wir wünschten, daß die europäischen

Staatsmänner in den kommenden Wochenmitten in unserem Volke leben würden —
sie wurden die innere Aufrichtig,keit . die Begeisterung und den
unbeugsamen Willen  erkennen , mitdem die deutsche Nation der vom Führer
proklamierten Parole folgt und sie würdendas überwältigende Bekenntnis sich vor¬
bereiten sehen, das Deutschland am 29. März
für die Freiheit des Reiches und für denFrieden Europas oblegen wird.

England zum deutschen Memorandum
Bedauern über die Aufgabe von Locarno — Prüfung der deutschen VorschlägeLondon, 9. März.
Die mit Spannung erwartete Erklärung desbritischen Außenministers Eden vor dem

. --- - -- . - am
tzung— - , - - . - - Rede

des Außenministers festgelegt wurden. Edenwird sich unmittelbar nach der Rede nachParis begeben.
Die deutsche Denkschrift, die am SamstagEden ausgehändigtworden war, wurde am

Montag kurz vor Beginn der Unterhausaus¬
sprache als Weißbuch vorgelegt.

In der Erklärung, die StaatssekretärEden vor dem Unterhaus abgab. führte eru. a. aus . er habe dem deutschen Botschafter
mitgeteilt, daß die deutsche Handlung im
Rheinland die einseitige Aufkündigung einesfrei verhandelten und frei Unterzeichneten
Vertrages bedeute. Die Wirkung auf die bri-
tische Oeffentlichkeit müsse bedauerlich sein.
Das Aufgeben des Locarno-Vertrages und
die Besetzung der entmilitarisierten Zone hät-
ten das Vertrauen in jede Vereinbarung,
die die deutsche Regierung in Zukunft schlie-ßen würde, tief erschüttert. Niemand im
Unterhaus könne diesen Schritt billigen oder
entschuldigen. Er füge dem Grundsatz der
Heiligkeit der Verträge einen schwerenSchlag zu.

Er, Eden, sei jedoch dankbar dafür, sagenzu können, es gebe keinen Grund für die An¬
nahme, daß die gegenwärtige deutsche Hand¬lung die Drohung von Feindseligkeiten in sichschließe. Die deutsche Regierung spreche i»
ihrem Memorandum ausdrücklich von ihrem
Wunsch nach wahrem Frieden und drücke den
Wunsch nach Abschluß eines NichtangrW-
vertrages mit Frankreich und Belgien aus.

Um Mißverständnisse über die Stellung

Englands als Unterzeichner des Locarno-Ver¬
trages auszuschließen, halte er es für notwen¬dig, zu erklären, daß, falls sich während de«Zeit, die für die Erörterung der neuen Lage
notwendig sein würde, ein tatsächlicher Angriff
auf Frankreich oder Belgien ereignen sollte, ereine Verletzung des Artikels 2 des Locarno-
Vertrages wäre» die britische Regierung trotzder Aufkündigung des Locarno-Vertrages durch
Deutschland sich durch ihre Ehre für gebundenhalten würde, wie in dem Vertrag vorgesehen,
dem Angegriffenen zu Hilfe zu eilen. Eine der
wichtigsten Grundlagen des Friedens in West¬
europa sei beseitigt worden.

Wenn der Friede gesichert werden solle,
bestünde die Pflicht, ihn wieder auszubauen.

Die Welt beginnt zu verstehen!
Allgemeine Bewunderung für das entschlossene Handeln Adolf Hitlers

? In diesem Geist müsse man an die deutschen
Vorschläge Herangehen. Die britische Regie«
rung werde sie mit klarer Einsicht und sach¬
lich prüfen, um festzustellen, in welchem Aus¬maß sie daS Mittel darstellten, di« Struk¬tur des Friedens wieder zu stärken. Ange¬sichts der schweren internationalen Lagedürfe kein« Gelegenheit verpatzt werden, umdie Struktur des Friedens zu verbessern.
Nach der Erklärung Edens setzte sich Mini¬

sterpräsident Baldwill  für eine dreifache
Freundschaft, nämlich die Zusammen¬arbeit zwischen Berlin . Londonund Paris  ein . Die britische Aufrüstung
müsse» bis dieses Ziel erreicht sei, fortgesetztwerden.

- - z

klc. Berlin , 9. März.
Die Weltpresse befaßt sich mit unvermin¬

dertem Eifer mit der Rede des Führers.
„Hitler hat das ganze deutscheVolk hinter  sich ", erklärt der soeben
von einer Deutschlandreisenach Lissabon zu¬
rückgekehrte portugiesische Abgeordnete Nodre
Guedes  in dem der Regierung nahestehen¬den „Tiario da Manca ", „das wohl weiß,mit welch unbeugsamem Willen der Führer
um die Erneuerung des Volkes gekämpft hatund mit welcher Treue er an die Verwirkli¬
chung seines Programmes geht. Deutschlandhat seinen Führer verstanden und folgt ihm
begeistert."

„Die militärischen Einschränkungen, die
der Vertrag von Versailles Deutschland aus¬erlegt hat, haben aufhören müssen ",
sagt der amerikanische Senator Borah , und

;

Ancl. 18 4akroo nioüei - äeuwelw 3'ruoxoo am Mein . Inkaoterw marsÄ'iort über äis Rboiodrüoko von Llaiu - . (Iloinrwb llokkmann, L)

bet einem von der Vereinigung der im Wei¬
ßen Hause in Washington beglaubigten Be¬richterstatter für Präsident Roosevelt veran¬
stalteten Jahresbankett , an dem alle führen¬den Staatsmänner und Politiker teilnahmen,
bewunderte man allgemein die
Entschlossenheit des Führers,er st zu handeln und dann zu ver-
handeln — eine Taktik, die angesichts der
jahrelangen fruchtlosen Verhandlungen über
Abrüstung und andere internationale Fra¬
gen zumindest erfrischend gewirkt hat.In der ägyptischen  Presse wird fast
ausnahmslos die deutsche Auffassung unter-
stützt. In Südafrika  ist man der An¬sicht — nach einer Meldung der ..Mormng-
post" —. daß Deutschland der Weltlage einegute Wenduna gegeben bat.

BttithiWgI«Paris
Scharfe Kritik a« Sarraut

gl. Paris , 9. Mürz
Allmählich legt sich in der französischen

Hauptstadt die Aufregung, die am Samstagunter dem Eindruck ver wenig verantwor¬tungsbewußt zusammengestellten Sonder¬
ausgaben der Zeitungen entstanden war.Nur am Quai d'Orsay, dem Sitz des Außen¬
ministeriums, gehen die kon ;ereuzeu und
Beratungen mit Ministern und Generalen,
fremden Diplomaten usw. ununterbrochenweiter. So hat Außenminister Flandinam Montag nacheinander die Botschaf¬ter Belgiens und Sowjetruß-lands,  dann die Vorsitzenden der
auswärtigen Ausschüsse von
Kammer und Senat  empfangen , nach¬
dem er noch am Sonntag Unterredungenmit dem italienischen und dem ame-
rikg nischen  Botschafter gehabt hatte.
Ueber die Unterredung mit dem italienischen
Botschafter wurde bekannt, daß Flandinihm den auf der Völkerbundreitstaguung zu
stellenden Antrag mitteilte, während ihm
Botschafter Cerutti die italienische Antwort
auf den Friedensappell des Genfer Treizey-
nerausschusses bekanntgab. (Flandin hat
übrigens den Zusammentritt des Treizehncr-
ausschusies auf Mittwoch vertagen lassen.)Am Sonntag abend hat dann Minister-
Präsident Sarraut  im sranzösiscl>cn
Rundfunk eine Rede gehalten, die nur dar¬aus erklärbar scheint, daß Sarraut als Prä¬
sident eines Wahlkabinetts ursprünglich nurinnerpolitische  Aufgaben hatte, in¬folge des Drängens der Volksfront aber die
Ratifizierung des Sowjetpaktes von derKammer verlangen mußte.  Sein Vor-



Herr Flandin macht vergebliche Ausflüchte
Eine Anzahl Unrichtigkeiten des französischen Autzenministers sind klarzuftellen

Paris , 9. März
Nach den Beratungen der Minister und

General, und Admiralstabschefs hat Außen-
minister Flandin am Samstagabend die
Presse empfangen und folgende Erklärung
abgegeben:

Am 28. Februar hat eine Pariser Zeitung
eine Unterredung des deutschen Staatsober¬
hauptes veröffentlicht, die einen feierlichen
Aufruf für die deutsch-französische Aussöh-
nung enthielt. Diese Kundgebung hat sofort
die volle Aufmerksamkeit der französischen
Negierung gefunden. Sie hat übrigens nicht
gewartet, bis diese Kundgebung erfolgte, um
ihren Annäherungswunsch zwischen beiden
Ländern zu bekunden. Der Außenminister
hatte diesem Wunsch in seiner Kammerrede
öffentlich Ausdruck verliehen, obwohl seit
mehr als einem Jahre die deutsche Regie-
rung es unterlassen hatte, auf die Eröffnun¬
gen (Ouvertures ) zu antworten , die ihr ge¬
macht wurden, und obwohl die Reichsregie¬
rung , als sie im vergangenen November vom
französischen Botschafter nachdrücklichst auf¬
gefordert wurde, ihr Einverständnis zum
Abschluß eines Lustpaktes zu geben, auf die
internationale Lage verwiesen hat , um jede
Verhandlung zu vertagen. Am 29. Februar
ist dem französischen Botschafter in Berlin
die Weisung erteilt worden, in dringlicher
Weise einen Empfang beim Reichskanzler
nachzusuchen und ihn zu bitten, genau zu be¬
stimmen. auf welcher Grundlage er die Mög¬
lichkeit für eine Annäherung sehe, welche
Frankreich ebensosehr wünsche wie Deutsch¬
land . Botschafter Francois Poncet hat dieser
Anweisung sofort Folge geleistet. Im Verlauf
eines Empfanges beim Reichskanzler Hitler
in Anwesenheit des Außenministers von Neu¬
rath am 2. März wurde ihm geantwortet,
daß man die Angelegenheit prüfen werde,
um der französischen Regierung in kürzester
Frist genaue Vorschläge zu unterbreiten . Um
die angebahnten Verhandlungen zu erleich¬
tern. hat die NeichSregierung ersucht, vor-läufia Stillschweiaen über den Bestick des
französischen Botschafters zu beobachten.
Diesem Wunsche wurde entsprochen.

Nachdem Francois Poncet gestern unter¬

richtet wurde, daß Reichsaußenminister v.
Neurath ihn heute morgen zu sehen wünsche,
hat der französische Botschafter eine Denk¬
schrift erhalten, durch die die Reichs¬
regierung in einseitiger Weise den Vertrag
von Locarno verleugnet (repudie) und ihre
Absicht ankündigt, ihren Beschluß unverzüg-
lisch durchzuführen. Indessen ist im Locarno-
Vertrag ausdrücklich vorgesehen, daß er in
Kraft bleiben soll bis zu einem gegenteiligen
Beschluß des Völkerbundsrates . Die Reichs¬
regierung zieht den sranzösisch-sowjetrussi-
schen Pakt heran , dem sie eine vollständig
unrichtige Auslegung gibt, indem sie ihn alsim Widerspruch mit dem Locarnovertrag
hinstellt. Die Regierung übersieht hierbei die
Rechtfertigungen, die die französische Regie¬
rung in dieser Hinsicht seit fast einem Jahr
gegeben hat und die die Unterstützung der
übereinstimmenden Ansicht der anderen Un¬
terzeichner des Locarnovertrages erhalten
haben. Welchen Wert die Reichsregierung
auch diesem Vorwurf beimißt, so hätte sie,
wenn ihr der diplomatische Weg nicht genügt
hätte, das Schlichtungsverfahren einschlaaen
müssen, das für einen solchen Fall im Lo-
carnovertrag vorgesehen ist. Aus die Frage,
ob die heute morgen übergebene Denkschrift
die am Montag dem französischen Botschafter
versprochene Antwort darstelle, ist geantwor¬
tet worden, daß dieses Schriftstück die Grund¬
lagen darstelle, auf denen spätere Meinungs¬
austausche fruchtbar sein könnten und daß
die Antwort auf die Anfrage Frankreichs in
der Denkschrift enthalten sei. Das Werk der
Verständigung und Aussöhnung müßte in
diesem Falle die einseitige Kündigung eines
freiwillig abgeschlossenen Vertrages zur
Grundlage haben, diese Verständigung vor¬
zubereiten. Gleichzeitig würde die vollendete
Tatsache gegeben sein, denn entgegen den von
Deutschland übernommenen Verpflichtungen
habe dieses bereits heute militärische Abtei¬
lungen in die Rheinlandzone entsandt. Die
Negierung hatte die Pflicht, diese Tatsache
der öffentlichen Meinung zur Kenntnis zu
geben. Die Regierung hat mit Sorgfalt die
deutsche Denkschrift geprüft, und, ohne an¬
deren Maßnahmen vorzugreifen, hat sie sich

mll oen ärmeren umerzeicynern oes rwcarno-
Vertrages in Verbindung gesetzt, um eine ge¬
meinsame Opposition angesichts einer ein-
fettigen Verleugnung der Verträge herbeizu-
führen. Dem Locarnovertrag getreu hat sie
beschlossen, den Völkerbundsrat mit der An¬
gelegenheit zu befassen.

Hierzu wird bemerkt: Der Kernpunkt der
Erklärungen des französischen Außenministers
Flandin an die französische Presse ist die Be¬
hauptung einer falschen Auslegung des fran¬
zösisch-sowjetrussischen Paktes durch Deutsch¬
land und der Nichtberücksichtigung der franzö-
fischen Rechtfertigungen, die vor einem Jahre
ersolgten. Diese Rechtfertigungsversuche wur¬
den aber seinerzeit von der Reichsregierung als
ungenügend  zurückgewiesen. Die 4 Be -
schwerdepunrtedesdeutschen Me¬
morandums vom 7. März sind un-
be st ritten geblieben.

Darüber hinaus enthält die Presseinfor¬
mation des Ministers Flandin zahlreiche
Unrichtigkeiten.  Nicht die französisch-
englischen Vorschläge vom 3. Februar 1935
blieben ohne Antwort, sondern die Vorschläge
des Führers aus seiner Reichstagsrede vom
21. Mai 1935. Nicht Deutschland hat Verhand¬
lungen über einen Luftpakt abgelehnt, viel¬
mehr hat Frankreich dieses vereitelt, da es sie
vom Abschluß eines Ostpaktes, eines Donau-
paktes, einer Abrüstungskonvention und an¬
deren unerfüllbaren Voraussetzungen abhängig
machte. Die falsche Darstellung des Besuchesdes franrnsisch»n B^tschasie' ^ b-in,
und Reichskanzler, die aus Anlaß des Inter¬
views im „Paris Midi" erfolgte, ist bereits
richtiggestellt worden. Wenn Herr Flandin be¬
hauptet, Deutschland hätte vor seinem Schritt
zum mindesten ein internationales Schieds¬
verfahren anrufen müssen, um die Unverein¬
barkeit des französisch-sowjetrussischen Bünd¬
nisses mit Locarno festzustellen, so genügt es,
)em die Frage entgegenzuhalten, warum denn
Frankreich seinerseits sich als berechtigt an¬
gesehen hat, trotz oes selbst ihm sofort bekannt¬
gegebenen deutschen Rechtsstandpunktesdurch
den Abschluß seines Bündnisses ein fast
accompli zu schaffen.

Hänger Laval  hatte es bekanntlich immer
vermieden, vor den Kammerwahlen, die am
26. April und 26. Mai stattfinden, diesen
Pakt der Kammer vorzulcgen. Jetzt kam dis
deutsche Antwort — und das scheint die
ruhige Ueberlegnng geraubt zu haben. Ohne
die schwerwiegenden Einwendungen des Füh¬rers aeaen den Sowietvakt zu berücksickü!"-,,.
erklärte Sarraut , die Vorschläge des Füh¬
rers nicht prüfen zu können. Wenn Sarraut
erklärt: „Wir wollen nicht, daß Straßburg
im Bereich deutscher Kanonen liegt!" — dann
sollte er nicht vergessen, daß Freiburg
und Karlsruhe , Mannheim und
Saarbrücken , Trier  und viele andere
deutsche Städte völlig ungeschützt im Bereich
der iu ein unüberwindbares Befestigungs¬
system eingebauten französischen Kanonen
lagen.

Wir können uns eine Kritik dieser Rede
durchaus ersparen, da fast die gesamte fran¬
zösische Presse von Rechts bis Links diese
viel bester besorgt. So erklärt der sozia¬
listische „Populaire ", daß die mili¬
tärischen Maßnahmen an der französischen
Grenze einen „überaus peinlichen Eindruck"

emacht hätten. Sie seien ,,aus den klassi-
chen Fehltritten der Militärsund Minlster"  zu erklären, die nun ein¬

mal nie wüßten, was sie zu tun hätten. Die
französische Regierung wisse genau, daß
Deutschland keinesfalls  die Absicht
habe, Elsaß-Lothringen zu überfallen oder
sich der französischen Festungswerke zu be-
mächtigen. Außerdem denke Frankreich nicht
an eine isolierte Militäroperation . Wozu
habe man also die französischen
BatailloneindieFe st ungs werke
geschickt ? Ein nochschwererFehlsr
sei es. daß diese Militärmaßnahmen Frank¬
reichs ohne Verständigung mit den übrigen
Locarnomächten ergriffen worden sind.
Schließlich hätte das Blatt es für angebracht
gehalten, wenn der Ministerpräsident wenig¬
stens in einem Satz zur Ruhe ind Kalt¬
blütigkeit aufgerufen hätte, denn es sei
schlimm genug, daß das französische Volk
durch die gesamte offizlöie
Presse in eine Art Panikstim¬
mung versetzt wird.

Der rechtsstehende „Jour"  nennt
die Rede Sarrauts eine unüberlegte Offen¬
sive, und zwar lediglich in Worten und Ge¬
sten, die schließlich doch nicht mit der Tat
gedeckt werden könnten. „Ami du PeuPle"
warnt vor Sanktionen gegen Deutschland.
Man sei geradezu bestürzt, daß Sarraut erst
verhandeln wolle, wenn die deutschen Trust-
Pen das Rheinland wieder verlosten haben.
Auch Senator Ca illaux  fordert in der
„Nepublique" Verständigung mit dem Reich.

Im übrigen wartet man im Augenblick
in Frankreich auf die Erklärungen, die dieRegierung heute Dienstag in der Kammer
und im Senat abgeben wird.
Minifierrat in Brussel

Am Sonntag tagte in Brüssel ein Minister¬
rat . in dem beschlossen wurde, die Frage der
Kündigung des Locarnovertrages durch
Deutschland vor den Völkerbund zu brin¬
gen. Ministerpräsident Van Zeeland wird am
Dienstag an den Beratungen der Vertreter
der Unterzeichnermächte des Paktes in Paris
teilnehmen und sich von dort nach Genf be¬
geben.
Moskau unterstützt natürlich Frankreich

Wie im Laufe des Montags bekannt
wurde, hat der Sowjetbotschafter Potemkin
dem französischen Außenminister Flandin be-
krästigt. daß die Sowjetregierung Frankreich
bei den nach der deutschen Besetzung des

Rheinlandes unternommenen Schritten
unterstützen werde.

Pariser Befürchtungen
Die Pariser Morgenpreste fordert eine

energische und entschlossene Haltung der
Regierung bei den kommenden Besprechun¬
gen, aber hier und da machen sich gewisse
Befürchtungen und Beunruhigungen über;
die Haltung der einen oder anderen Macht'
geltend, die vielleicht den französischen For¬
derungen nicht voll und ganz ge-
recht werden könnte.  Diese Befürch¬
tungen richten sich in erster Linie gegen die
englische Haltung , dann aber auch gegen
Italien,  dem man die Absicht zuschreibt,
sich nicht an irgendwelchen Sanktionen zu be¬
teiligen, die Frankreich gegebenenfalls gegen
Deutschland fordern könnte. Pertinar schreibt
u. a. im „Echo de Paris ", die große Frage
sei nach wie vor die Haltung Englands.
Man spreche zwar von einem günstigen
Meinungsumschwung seit gestern, aber ge-
naueres laste sich noch nicht seststellen.

Der Außenpolitiker des „Journal ", St
Brice. warnt vor übereilten Handlungen

Deulscylano, zo lcyrewl er, yave nrcyi
nur nicht die Absicht , Frankreich
anzugreifen , sondern es biete
sogar für ein Vierteljahrhun¬
dert Ruhe an,  vorausgesetzt, daß Frank¬
reich sich mit der Theorie des Papiersetzens
abfinde, die Augen vor vollendeten Tat¬
achen schließe und vor allem Deutschland
reie Hand lasse, wo anders den Raum zusuchen, den Hitler für sein Volk fordere.

Man müsse Prüfen, was möglich und durch¬
führbar sei.

Stallen bewahrt fich San-lungs-sreihelt
Rom, 9. März.

Amtlich wird in Rom erklärt, daß die ita¬
lienische Regierung noch keineStellung
zu dem deutschen Schritt  genommen
hat . Diese Erklärung wird in Politischen
Kreisen mit dem Hinweis auf die gegen Ita¬
lien gerichteten Sanktionen gerechtfertigt.
Außerdem ist Italien nicht so unmittelbar am
Locarno-Pakt interessiert, wie die anderen
Mächte, auch nicht so stark wie England, das
einstmals durch Baldwin erklären ließ, daß

seine Grenze am Rhein läge. Wetter lätzt man
Durchblicken, daß die völlige Zurückhaltung
der maßgebenden italienischen Stellen auch
darauf zurückzuführen sei, daß sich Italien
unter allen Umständen freie Hand vorbehält,
bis der Verlauf der Genfer ,Friedensverhand¬
lungen erkennbar ist.

Für die im Rahmen des Völkerbundes zu
erhebenden deutschen Kolonialforderungenzeigt man lebhaftes Verständnis

Kablnelk-er nationalen Einheit
in Napan

Tokio, 9. März.
Nach langen Bemühungen ist das neue

Kabinett Hirota — der bisher japa-
nischer Außenminister war — vom Kaiser be¬
stätigt und ernannt worden. Tie gesamte
Presse begrüßt die neue Regierung als „Ka¬binett der nationalen Einheit ", das das Ver¬
trauen des ganzen japanischen Volkes ge¬
nieße. Die Parteien fordern „eine drastische
Erneuerungspolitik ", um die Voraussetzun¬
gen für eine innere Beruhigung in Voll
und Heer und eine Geschlossenheit nach außenzu schaffen.

Der . ' kraue
Nomao von 0̂8 Loklkoler Looortobl bv VrometbcuS-Bcrlaa . Grüben,eil bei München

b9
„Persönlich kenne ich Susa Prescott über¬

haupt nicht. Es ist zu lächerlich, darüber
noch zu sprechen; wenn ich es trotzdem ' ue.
dann will ich damit nur Ihre zu große Ver¬
trauensseligkeit fremden Personen gegenüber
hervorheben. Es ist kein Vorwurf , es 'oll
eine Bitte sein, in Zukunft mehr Vorsicht
walten zu lasten, denn schließlich besteht noch
die Möglichkeit, baß ich bei Ihnen zum Fa-
nülienvater von einem Dutzend Kindern ge-
stempelt werde. Ter Zweck dieser Lüge ist
klar. Eine Entfremdung zwischen uns beiden
könnte gewissen Menschen dienlich sein und
würde ihnen gewisse Vorteile bringen. Doch
wir wollen nicht weiter davon sprechen.
Fräulein Johanne , unsere Unterhaltung hat
sich von selbst in andere Bahnen gelenkt. Ich
bat Sie schon einmal, mir Ihren Besuch bei
Milton und Best zu schildern: wollen Sie
heute meiner Bitte Nachkommen?"

Johanne schüttelte verneinend den Kopf.
„Alles, was mit Herrn Milton und Best

zusammenhängt, muß meine eigene Ange¬legenheit bleiben. Ouälen Sie mich nicht, ich
kann Ihnen daraus nicht antworten ", sagte
sie bestimmt.

„Haben Sie unter den Männern im Wald¬
haus ein bekanntes Gesicht gesehen? — Sie
wollen mir keine Auskunst geben", bedauerte
Eerson. „ich kann Sie nicht dazu zwingen.
Von der Ansicht, daß Milton und Best einen
VerbrecherischenPlan Vorhalten und mm
Leil auch ausfübrten . laste ich mich nicht ob¬

bringen. gewisse Beweise sprechen zu deutlich
dafür . Haben Sie die Briese Ihres Onkels
zur Hand?"

„Von Onkel Chester habe ich nur wenige
Briefe. Sie müssen erst hervorgesucht wer-
den. Ich kann sie Ihnen mitgeben, wennSie eine Weile warten können, aber dafür
verlange ich das Versprechen, daß ich sie bis
morgen wieder zurückbekomme, da ich sie
selbst benötige. In der Schatulle meiner
Mutter fand ich sie nicht, aber ich erinnere
mich jetzt des Aufbewahrungsortes ." Johanne
wandte sich dem Schlafzimmer zu. um das
Verlangte zu holen.

„Einen Moment. Fräulein Johanne ! —
Sind Sie im Besitz der Heiratspapiere IhrerEltern ?"

Das Mädchen verhielt den Schritt.
„Nein! — Und selbst wenn ich sie hätte,

würde ich sie Ihnen nicht zeigen. Meine
Mutter ist tot. und mein Vater . . sie
sprach den Satz nicht zu Ende und verließ
das Zimmer.

Tie Geschichte ihres Vaters war ein Weg
gewesen, der steil in den Abgrund führte.
Gerson mußte darüber Bescheid, er verstand
aber nicht, warum Johanne die Sache zu
ihrer eigenen machte. Ta sie damals im
Cadoganhotel aus seine Frage nach ihrem
Vater ties erschrocken abwehrte, konnte er
auch nicht mehr davon sprechen.

Als Johanne zurückkebrte reichte sie ihm
ein Päckchen.

„Einige Briefe fehlen. Sie sind nur kür
mich bestimmt, und ich möchte niemand an¬
ders Einblick gewähren", sagte sie.

„Sind die fehlenden Briese direkt an Sie
gerichtet?"

..Nein, auch sie tragen die Anschrift mei-
ner Mutter , aber ihr Inhalt betrisst ver¬
trauliche Familiendinge ." Man sah eS chr
an . wie peinlich diese Frage für sie war.

Gerson warf einen flüchtigen Blick auf die
Briese und steckte sie ein.

„Ich habe mir eine große Ueberraschnng
für Sie ausbewahrt . Fräulein Johanne ; das
ist nämlich eine Art Spezialvergnügen von
mir. daS beste für den Schluß auszulparen."
Er verfiel wieder in den alten sreundschast-
liehen Ton.

„Es ist mir gelungen festzustellen, daß
Major Chester. Ihr Onkel, noch lebt, und
zwar in Deutschland, in der Nähe Hamburgs,
für sich allein lebt. Er scheint ein Sonder-
ling zu sein, denn die Erkundigungen er¬
gaben. daß er oft tagelang nicht gesehen
wird. Er wurde mir als leidenschaftlicher
Briefmarkensammler geschildert und unter¬
nimmt oft die weitesten Reisen. um ein sei-
tenrs Stück zu bekommen."

Johanne mußte fich setzen, so hatte die
Nachricht auf sie eingewirkt.

„Onkel Georg lebt!" rief sie erregt, „ich
kann es nicht glauben. Gerson. Wäre es «o.
wie Sie mir erzählten, dann häkle er mir.
seiner Nichte, bestimmt schon längst, ja schon
vor Jahrcn Nachricht gegeben. Ter letzte
Brief kam von einem deutschen Lazarett in
Bonn . Onkel Chester würde ni? geschwiegen
haben, wenn er in der Lage gewesen wäre
zu schreiben. Ihre Angaben können unmög-
lich richtig sein; denken Sie doch daran sieb-
zehn Jahre sind seither verflossen. M-me
Mutter starb vor vier Jahren , sie empfand

sein Stillschweigen schmerzlich und glauble
fest daran daß er toi lei!"

Gerson war ihren Worten aufmerksam ge-
folgt.

..Es handelt sich hier um eine Mitteilung
der deutschen Polizei. Wer ihre gewistentz rite
und gründliche Arbeit kennt, und ick kenne
und bewundere sie wird einen Irrtum ans-
schalken. Ihr Onkel lebt die Angaben ünd
so positiv, daß daran nicht gezweiielt wer¬
den kann. Warum er nicht schrieb und kein
Lebenszeichen von sich gab das zu klären
liegt in Ihrer Hand. Am besten wäre es.
wenn Sie ihn aufsuchen würden ", riet er ihr.
„Ein Wiedersehen wird für Sie . die Sie Ihren
Onkel so hoch schätzen— noch dazu nach kie¬
sen langen Jahren der Trennung —, ein
großes, freudiges Ereignis sein!"

..Wenn ich Onkel Georg selbst aussucken
würde?" wiederholte sie langsam. ..Ein
Wiedersehen würde mich schmerzvoll an jene
Jahre erinnern , in denen meine Mutter stir
mich lebte und sorgte. Wenn ich iatzren
würde . . .?" — Sie zögerte weiterziisprechen.

„Natürlich mit einem verläßlichen Reise-
begleiterl" schaltete Gerson ein.

„Denken Sie ?"
„Das ist klar. Fräulein Johanne ! — In

Ihrem Alter reist man nicht allein in einfremdes Land."
„Ja . Sie haben recht, wie schon ost".

Johanne lächelte, „aber kann es nicht eme
Reisebegleiterin lein?

„Wo denken Sie hin: ein unselbständiges,
vielleicht schwatzhaftes, wahrscheinlich so/ir
recht kokettes Ding kür einen Io verantwor¬
tungsvollen Posten — ausgeschlossen, das
wäre ein trauriger Schutz!" bemerkte der
Gefragte mißbilligend. *

„Es gibt auch zuverlässige, ältere Damen!"
„Weg damitl"

(Fortsetzung folgt.)
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Ostlandkundgebung fällt aus!
Die für heute abend im Bad . Hof von der

Ortsgruppe Calm der NSDAP , und von -er
Hitlerjugend Standort Calw ««gesetzte Ost-
landknndgebnug mutz wegen der Uebertra-
h«ng der Rede des Reichspropagandaminifters
Dr . Goebbels ausfallen . Zum Besuch der
Ostlandausstellung der Hitlerjugend im der
Zeit vom 12.—17. März in - er Turnhalle ist
die gesamte Bevölkeruug herzlich eingeladeu
Die Ausstellung ist täglich von 9—18 Uhr bei
freiem Eintritt geöffnet.

Ein Messerheld
Ein junger Mann von Althengstett wurde

Sonntag abend gegen 8 Uhr von einem 21-
jährigen Burschen aus Oberhaugstett mit
einem Taschenmesser in die Magengcgenb ge¬
stochen: glücklicherweise hielt das Brustbein
den Stich auf, andernfalls die Magenwanö
durchstochen worden wäre . Der Ueberfallene
fuhr mit einem entlehnten Fahrrad die sog.
«Neue Straße " (Richtung Ostelsheim ) hinauf
und wollte den Täter , der mit einem Alt¬
hengstetter Mädchen zu Fuß unterwegs war.
überholen. Der Letztere glaubte , der Rad¬
fahrer wolle das Mädchen und ihn mit Hilfe
der Fahrradlampe „entdecken", was jedoch,
wie die Untersuchung durch den Oberlanb-
jäger eindeutig ergeben hat, nicht der Fall
ivar . Als das Paar und der Radfahrer auf
-gleicher Höhe waren , sprang der Täter auf
diesen los . zog ihn vom Rad herab und be¬
arbeitete ihn mit den Fäusten . Der Letztere,
der sich zur Wehr setzte, gewann jedoch die
Oberhand. Als der Angreifer sah, daß er
unterlegen war , griff er nach seinem Taschen¬
messer und stach zu. Nach vollbrachter „Hel¬
dentat" suchte er bas Weite , wurde jedoch
hernach von einigen jungen Männern aus
Althengstett eingcfangen und der Ortspolizet
übergeben . Der Ortsarzt leistete dem Ver¬
letzten die erste Hilfe . Der Stich hat sich glück¬
licherweise nicht als gefährlich erwiesen.

Generalappell der
Kriegerkameradschaft Althengstett
Die Kriegerkameradschaft Althengstett

hielt im Gasthaus z. „Adler" Generalappcll.
Kameraöschaftsführer Koch begrüßte mit
herzlichen Worten die zahlreich erschienenen
Kameraden und erstattete den Jahresbericht.
Die Kriegerkameradschaft Althengstett umfaßt
79 Kameraden . Chr. Frohnmeyer  wurde
zum Ehrenmitglied ernannt,- zum Beirats¬
mitglied wurde der Stützpunktleiter , Albert
Schwämmle,  ernannt . Von Mai 1936 ab
wird jeden Monat einmal auf der Schießbahn
geschossen,- bei feierlichen Anlässen sind je¬
weils Orden und Ehrenzeichen anzulegen.
Kretsführer Küchle,  Calw hat die Anschaf¬
fung der Kyffhäusermtttzen sehr empfohlen
und gewünscht. Am 14. April 1936 wird im
Gasthaus z. „Hirsch" der Film „Im gleichen
Schritt und Tritt " gezeigt . Die SAL .-Nadel,
die ausgegcben wurde, darf nicht mehr ge¬
tragen werden, da bekanntlich die SAL . auf¬
gelöst wurde. Die Kameraden unter 40 Jah¬
ren werden ausgeforbert , der Stcrbekasse bei¬
zutreten, - der Mitgliebsbcitrag beträgt monat¬
lich 28 Pfg .: im Todesfall werden 100 NM.
ausbezahlt . Kassenprüfer E. Fischer  erstat¬
tete den Kassenbericht und konnte nur Er¬
freuliches berichten. Kassier H. L a u f e r
wurde von Kameraöschaftsführcr Koch für
seine treue Arbeit hcrzl . Dank ausgesprochen,-
ebenso den 5 Blockwarten für ihre gewissen¬
hafte Tätigkeit . Kassenwart Lauser und
Schriftführer R . Weiß  wurde Entlastung
erteilt . Die Kameraden : Pfarrer Schimpf-
Ludwigsburg und Oberlehrer Reif  f-Sindel-
fingen hatten der Versammlung schriftlich
einen erhebenden Verlauf gewünscht. Die
nächste Versammlung findet bei Kam. Wein¬
mann,  Neuhengstett statt. Bgm . Braun
ermahnte die Kameraden zum pünktl. Besuch
der Versammlungen und zum Zusammen¬
halten. Kameradschaftsführer Koch ermahnte
die Kameraden in seiner Schlußansprache zur
Treue dem Führer , Volk und Vaterland
gegenüber.

^ Brief aus Ostelsheim
Die NS -Frauenschaft hat nun auch in

Ostelsheim festen Boden gefaßt. Mit der statt¬
lichen Zahl von 22 Mitgliedern hat sie ihre
Tätigkeit ausgenommen . — Diese Woche fin¬
det in der Gemeinde die erste Mütterbera¬
tung statt. In klarer Erkenntnis der Wichtig¬
keit dieser Beratungen stellte die Gemeinde
eine Säuglingswaage zur Verfügung . Möge
aus dieser vorsorgenden und helfenden Ein¬
richtung reicher Segen fließen!

Generalversammlung
der Freiw . Feuerwehr Simmozheim

Die dieser Tage im Gasthaus z. „Lamm"
stattgefundene ordentliche Hauptversammlung
der Freiw . Feuerwehr Simmozheim nahm
einen guten Verlauf . Dem Tätigkeitsbericht
ist zu entnehmen , daß im verflossenen Jahr
Pier Gesamtübungen und sechs Einzclübungcn
durchgesührt wurden . Ferner wurden zwei
Versammlungen und zwei Verwaltungsrats-
sihungen abgchalten . Um die Kameradschaft

hinter den Wehrleuten zu pflegen , unternahm

die Feuerwehr einen Ausflug nach Hcilbronn
und Umgebung. Durch ihre Beteiligung an
der Sammlung fürs Wiiiterhilfswerk zeigte
sie ihre ohnehin soziale Einstellung . Kom¬
mandant W. Schwämmle  berichtete über
die im November in Calw stattgehabte Kom-
mandantenvcrsammlung . Der Vortrag des
Kassenberichts ergab einen befriedigenden
Kassenbestanö. Für 25jährige Tätigkeit in der
Feuerwehr konnte Bgm . Schelle  3 Wehr¬
männer ehren: Hermann K ühnle,  Gottlicb
Roller  und Georg Schnaufer.  Der Bür¬
germeister stellte auch fernerhin dem Feuer¬
löschwesen volle Unterstützung seitens der
Gemeinde in Aussicht. Eine größere Wald¬

brandübung gemeinsam mit den Feuerwehren
der Nachbarorte ist geplant . Ferner ist be¬
absichtigt, den Kreisfeuerwehrtag in Gechtngen
zu besuchen, lieber den demnächst stattfinden¬
den Luftschutzkurs gab Kommdt. Schwämmle
nähere Erläuterungen.

Wie wird das Wetter?
Voraussichtliche Witterung : Südwestliche bis

westliche Winde, bei wechselnder Bewölkung zu¬
nächst zeitweise aufheiternd , später vorüber¬
gehend stärker bewölkt, nur geringfügige Nie¬
derschläge, hauptsächlich im Norden unseres
Gebiets, nachts " cinzclt leichter Frost , tags¬
über ziemlich mitd.

Heldengedenkfeiern im Kreis Ealw
An den Hirsauer Kriegergräber«

Heute Hclüengedenkfeicr — anders als wir
sie uns gedacht hatten ! Denn ohne Trauer¬
flore flattern die Hakenkrcuzfahnen. Voriges
Jahr schon bereitete der Führer unseren Ge¬
fallenen eine herrliche Ehrung, indem er am
Vorabend des Heldengedenktages Deutsch¬
land seine Wehrmacht wiedergab. Heute hat
er Deutschlands Gleichberechtigung wieder¬
hergestellt, während er dies itn Reichstag der
Welt eröffnete, marschierten deutsche Solda¬
ten in die wehrlose deutsche Westmark ein.
In diesem Sinn sprach Pg . Pfarrer Oeli¬
sch läg er  zu -den Parteigenossen und Män¬
nern des Kyffhäuscrbundes , die mit ihren
Fahnen um die 15 Hirsauer Kriegergräber
versammelt standen. Er zeigte, wie das Opfer
der 2 Millionen deutscher Kameraden, von
Gott dem deutschen Volk gesandt, Deutsch¬
land seine Wehrmacht und damit seine Ehre
wieöcrgegeben hat. Wir wollen das Anden¬
ken dieser Toten des großen Krieges heilig
halten und in ihrem Sinn wciterbauen an
dem Reich, für bas sie ihr Leben gaben. Das
Lied vom guten Kameraden schloß die schlichte
und eindrucksvolle Feier . Kränze aus Tan¬
nengrün an den Kriegerdenkmälern in der
Kirche und auf dem Friedhof verfinnbild-
lichen den Dank der Volks - und Partei¬
genossen von Hirsau für die Helden des
Weltkriegs.

Wie Ostelsheim die toten Helden ehrte
In feierlicher Weise gedachte Ostels¬

heim  Ser Toten des Weltkriegs . Nach dem
Vormittagsgottesbienst , an dem die Gliede¬
rungen der Bewegung und sämtliche Ver¬
eine mit ihren Fahnen tcilnahmen , gings in
geschlossenem Zug zum Ehrenmal auf dem
Friedhof . Nach dem tiefempfundenen Chor¬
vortrag des Licöerkranzes „Ehrenvoll ist er
gefallen " und einem packenden Sprechchor
des Jungvolks gedachte Bürgermeister Pape
in ergreifenden Worten der Opfer, die unser
Volk im größten Kampf der Geschichte und
im Ringen um seine Freiheit gebracht hat.
Unsere Toten sind der Samen unserer Frei¬
heit und die Grundlage unserer Volkwerdung
geworden . In drei Erbteilen floß deutsches
Blut , damit das deutsche Volk lebe. Aus dem
Sterben unserer gefallenen Helden ist unser
deutsches Werden geboren.

Die Fahnen senkten sich und entblößten
Hauptes gedachte die Trauergemeinde der ge¬
fallenen Kameraden, während der Spicl-
mannszug bas Lied vom gute» Kameraden
vortrug . Als lebendige Verwirklichung des
Sterbens der Millionen Toten wies der
Redner ans die geschichtlichenStunden hin,
die unser Volk in dem vollständigen Gewinn
seiner Freiheit und Würbe erleben darf.
„Herr, wir sind die neue Saat ", das flam¬
mende Bekenntnis des Jungvolks zum tat¬
bereiten Dienst an unserem Volk, und der
Chorvortrag „Morgenrot " beschlossen die
ernste, eindrucksvolle Gedenkstunde.

Der Heldengedeuktag i« Neuhengstett
Neuheng  st ett  hatte zum Helbengebenk-

tag Fahnenschmuck angelegt . Nach dem Mor¬
gengottesdienst . der im Zeichen des Geden¬
kens der Gefallenen stand, traten die Kame¬
raden des Kyffhäuserbundes und die Gliede¬
rungen der NSDAP ., der Gesang- und
Musikverein unter großer Beteiligung der
Gemeindeglieder beim Tvtenmal zu einer
schlichten Gedenkfeier an . die der Gesangver¬
ein „Eintracht" stimmungsvoll mit dem Chor
„Dir möcht ich diese Lieber weihen " ein¬
leitete . In seiner Ansprache gedachte Bgm.
Charrier  des heldischen Ringens und des
Opfers unserer Frontkämpfer , ermahnte, in
unerschütterlicher Treue zu dem Werk Adolf
Hitlers zu stehen und legte am Fuße des
geschmückten Denkmals namens der Ge¬
meinde ein Lorbeergewinde nieder. Beet¬
hovens Hymne „Die Himmel rühmen", von
der Kapelle gespielt, leitete zu einer An¬
sprache von Stützpunktleiter Lutz über, der
in dankbarem Gedenken die Toten des Welt¬
krieges und die im Ringen um die deutsche
Freiheit unter dem Hakenkreuzbanner ge¬
fallenen Männer ehrte. Auch er legte als
äußeres Zeichen des DankeS im Aufträge des
Stützpunktes Neuhengstett der NSDAP,
einen Kranz am Denkstein nieder. In Ehr¬
furcht senkten sich die Fahnen , während die
Kapelle das Lied vom guten Kameraden
spielte. Nach einem markigen Sprechchor der
Hitlerjugend , dem die Sänger das Lieb
„Treue Liebe bis zum Grabe " folgen ließen,
schloß die eindrucksvolle, von schlichter Inner¬
lichkeit getragene Helbenehrung mit den
Klängen der Nationallieder.

Generalversammlung
des Turnvereins Ealw von 1846 e. B.

In dem fahnengeschmückten kleinen Saal
des Bad . Hofes hielt der Turnverein Calw
am Samstag seine 90. Hauptversammlung
ab, der eine stattliche Anzahl aktiver und
passiver Mitglieder , unter ihnen die Senioren
des Vereins , Ehrenmitglieder Friedrich
Pfrommer  und Emil G. Widmaier,
anwohnteu . Vcreinsvorsitzender Kaufmann
Julius Widmaier  entbot den Willkomm¬
gruß und gedachte des Tages von weltgeschicht¬
licher Bedeutung , an welchem der Führer
dem deutschen Volke seine Hoheit wieder-
gcgeben hat. DictwartNektorEberlesprach
tiefempfundene Geleitworte und gedachte nach
einer Totengebenkfcier der Verstorbenen des
Vereins , Ehrenmitglied Friedrich Eisenhardt,
Eugen Schäuffele , Rudolf Hauser und Fried-
rich Velz , zu deren Ehren sich die Versamm¬
lung von Sen Sitzen erhob.

lieber den Arbeitsplan 1935,  der
keine großen Veranstaltungen , aber eine
umfangreiche Aufbauarbeit innerhalb des
Vereins brachte, berichtete Vorstand Wid-
maier.  Hervorgehoben zu werden verdienen
das 1. Gaufcst des Ncichsbundes für Leibes¬
übungen in Schwenningen , bei dem ber T .V.
Calw hervorragend abgeschnitten hat, ferner
der Mannschaftskampf gegen den Turnverein
Frcudcnstadt, eine Reihe Handball - Pflicht¬
spiele, verschiedene Fcchtturniere und zuletzt
der in Calw stattgefundene Kreisturntag in
Anwesenheit von Gauführer Dr . Obermcyer-
Stuttgart . Die Sieger von Schwenningen
wurden durch Neberreichung einer Urkunde
durch den Vorstand geehrt. Weiterhin gab
der Vorsitzende einen Ucbcrblick über die
nächsten Monate mit nachfolgendem Pro¬
gramm : Im Mai Wanderung nach Höfen
und im Juli bas große K r e t S t u r n f e st
mit gOjähriger Bestchensfcier des
Turnvereins Calw.

Als nächster Punkt erstattete der Gc,chäfts-
fiihrcr des Vereins , Prokurist K. Schechin-
gcr , den Ha » p t ka sscn be r ich t, welcher

einen günstigen Abschluß aufweist. Durch
allergrößte Sparsamkeit und durch die tat¬
kräftige Mithilfe der Mitglieder war es mög¬
lich, den Verpflichtungen restlos nachzukom-
mcn. Der bis in-s kleinste ausgearbeitete
Vorschlagsentwurf für das Jahr 1936 fand
die Zustimmung der Versammlung . Dem
Kassier wurde Entlastung erteilt und Vor¬
stand Widmaier nahm die Gelegenheit gerne
wahr, ihm für seine vorbildliche und auf¬
opfernde Geschäfts- und Kassenführung An¬
erkennung und Dank auszusprechen. Auch
herzlicher Dank sei den Mitgliedern gesagt,
die ihre Anteilscheine dem Verein zur Ver¬
fügung stellten. — Anschließend gelangte der
Kassenberichtder Handball - Abteilung
durch Spiclwart Malermeister Georg Kolb
zum Vortrag . Erfreulicherweise durfte festge¬
stellt werden, baß sich die Handballspiele einer
immer größeren Beliebtheit erfreuen . Von
den Mannschaften der Handball - Abteilung
wurden insgesamt 31 Pflicht- und Freund¬
schaftsspiele ausgetragen.

Den vielseitigen Tätigkeitsbericht
der verschiedenen Abteilungen gab Oberturn-
wart W. Pantle  bekannt . Aus ihm war zu
ersehen, welch große Arbeit geleistet wurde.
Der Oberturnwart forderte für die Zukunft
noch zu mehr Einsatz- und Opferb -reitschaft
auf und gab der Hoffnung Ausdruck, für
Turnen und Spiel noch weitere Kreise zu
gewinnen . . Bei dieser Gelegenheit dankte
Oberturnwart Pantle  dem Vorsitzenden
I . Widmaier für die Führung des Vereins.
Einen breiten Raum nahmen die Vor -Be-
sprcchungen für das kommende Kreisturn-
fcst ein, welches den Turnverein Calw vor
die Lösung einer großen Aufgabe stellt. Tbd.
Pantle berichtete über die voraussichtliche
Durchführung und Arbeitseinteilung . Vor¬
stand Widmaier dankte dem nimmermüden
Oberturnwart Pantle für seine Ausführun¬
gen, wie er ihm auch den Dank für seine
segensreiche Tätigkeit aussprach.

SKlvlMs Brett
Parteiamtlich . Nachdruck verboten.

Caliv , den IO. Mürz 1936

Gaupropagandaleitung
5/36/L.

Außerordentliche Propagandatagung
des Gaues

Am Mittwoch, den 11. März, vormittags
11 Uhr, findet eine außerordentliche Propaganda-
Tagung des Gaues Württemberg/Hohenzoller»
im Halbmondsaal des ehemaligen Landtags statt.

Es sprechen der Gauleiter und Neichsstatthalter.
der ftellv Gauleiter und der Gaupropagandaleiter
zum Reichstags-Wahlkamps. Es habe» daran teil,
zunehmen: sämtliche Gauamtsleiter , Kreisleitcr,
Krcispropagandaleiter . Gauredner und Mitglieder
des Gaurings sowie die vom Gaupressoamts-
leiter besonders eingeladenen Hauptschriftleiterder NS-Preike.
NSDAP . Ortsgruppe Calw . Die heutige

Ostlandkunügebung findet nicht statt. Die
Parteigenossen hören die Ucbertragung der
Rede des Pg . Dr . Goebbels aus Berlin.

An die Parteigenossen und die Angehörigen
der Gliederungen und angeschlossencn Ver¬
bände ergeht die Aufforderung , die am 12.
März beginnende Ostland-Ausstellung in der
Tnrnkall » vollzählig zu betuchen.

mit
«neu

NS -Fraueuschaft, Ortsgruppe Calw . Die
Frauenschaftsleiterin.  Am Diens¬
tag, den 10. März 1936 um 20 Uhr sind wir
in den Badischen Hof zum O st land abend
der Ortsgruppe Calw der 'NSDAP , und
der Hitlerjugend Standort Calw eingeladen.
Ich bitte um vollzähliges Erscheinen.

Mittwoch, den 11. März 1936: Arbeits-
abenb  im Frauenschaftsheim um 20 Uhr.
Erscheinen Pflicht.

I s
BdM . Standort Calw Die Führerin der

Gruppe 6/126. Die für heute abend 8 Uhr
angesetzte Ostlandkundgebung fällt aus . Wir
hören gemeinsam im Heim die Ucbertragung
der Rede von Dr . Goebbels . Antreten am
Haus der Jugend pünktlich 19-45 Uhr in
Dienstkleidung.

Ebenfalls herzlichen Dank übermittelte
Vorstand Widmaier den Fachwarten , den
Turnern und Turnerinnen für ihre treue
Mitarbeit , sowie den Mitgliedern für die
Unterstützung, die sie auch fernerhin dem Ver¬
ein angedeihen lassen mögen . Zu den Fach¬
warten gesellt sich, als neu verpflichtet : Tbd.
Karl Huber  als Spielleiter, - Tbd. Heinrich
Klingler  als Schwimmwart.

Nach Erledigung verschiedener turnerischer
und Turn - und Spielplatz -Fragen und nach
gemeinsamem Gesang bat Vorstand Widmaier,
der Werbung für den Turnverein Calw ein
ganz besonderes Augenmerk zu schenken. Die
in allen Teilen gut verlaufene Versammlung
fand alsdann in Gedenken und einem kräfti¬
gen Sieg -Heil auf den Führer ihren Abschluß.

4
Ottenbrou «, 10. März . Heute morgen um

^8 Uhr trafen in Ottenbronn 2 Störche ein.
Die Schüler gingen gerade in die Schule.
Die Tiere stelzten ungefähr 30 Meter von
den Häusern entfernt auf den Wiesen umh r
und suchten nach Futter . Der ganze Ort war
versammelt und beobachtete die beiden Früh¬
lingsboten . Nach ungefähr einer Stunde flo¬
gen die Störche in Richtung Möttlingenweiter.

Nagold , 9. März . Die Beiträge zur Be¬
schaffung einer mechanischen Zweirad -Ganz¬
stahlleiter und zum Umbau eines Kraftfakr-
angriffs - und Mannschaftswagens sind von
der Zentralkasse zur Förderung des Feuer¬
löschwesens verwilligt worden.

Altenfteig , 9. März . In den letzten Tagen
wurden in Altensteig und in Hochdorf Kreis
Freudenstadt von den Landjägern 2 Burschen
festgenommen, die sich an einem Isjäkrigen
Mädchen schwer vergangen haben. Einer
wurde nach Freudenstadt , der andere nach
Nagold ins Gefängnis verbracht.

Freudenstadt . 9. März . Das Gauamt für
Erzieher beabsichtigt in d-r Zeit vom 23. bis
29. August ds. Js . in Pfalzgrafenweiler OA.
Freudenstadt ein Sommerlager für Ems -h-r
einzurichten. Es hand-lt sich um eine B -l"g-
schest von dreimal 1°>0 Mann.

Pforzheim , 9. März . Eine motorisierte
Kompagnie Ulmer Pioniere kielt am Sonn-
tag in Pforzheim Einzug . Pforzheim wurde
vorläufig zum „Heeresstandort " erklärt u- d
wird damit zum erstenmal FriebenSgarnison.
Die Pioniere sind vorübergehend in der
Turnhalle der Lanbespolizeikaserne in d-r
Erbprinzenstraßc untergebracht. Mit d-m
gestrigen Tage wurde auch die Landespolizci
ins Heer überführt.

0
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rstmptiegenck,
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Amtliche Bekanntmachungen.
Mit Rücksicht auf die für heute Abend angesagte Übertragung- - -- - . .... W, '

Kampfs der NSDAP.
der Rede von Reichsministcr Dr . Goebbels zur Eröffnung des Wahl

fällt der Ostland-Abend in Calw aus.
Zur Eröffnung der

Wanderausstellung
Ostland — Heilig Land

am Donnerstag morgen S Ahr in der ftädt . Turnhalle in Lad»
sowie zum Besuch Vieser vom IS .- 17. Mürz dauernden

Ausstellung der Hitlerjugend
ergeht wiederholte Einladung.
Ortsgruppe Lalw Der Bürgermeister

der NsDAP . Gähner.
Ortsgruppenlciter

Widmaier.

Hitlerjugend
Standort Calw

Buhl.

LgndMsWssAle CM
Die Schlntzprüfnng an der Landwirtschaftsschule findet am

Freitag, den 13. Mürz 193S, vormittag» >/-10 Ahr in den
Räumen der Laudwirtschastofchule statt. Zur Teilnahme an der
Prüfung werden die Angehörigen der Schüler, die Bauern und Land¬
wirte, sowie Freunde der Schule eingelaven.

Lalw, den5. März 1936.
Lberamt : Dr . Hailer,  Negierungsassessor A-V.

Neuweiler
Am Donnerstag , de» 12. Mürz 1S3S, findet hier

MiM-.Meh-u.SWkiiie-
Markt

statt, wozu freundlich Einladung ergeht. Die sruchenpollzeiiichen
Vorschriften sind zu beachten. (Auftrieb 8—10 Uhr.)

Der Bürgermeister.
Morgen Mittwoch vormittag ab 10 Uhr, werden in der

Schulstrafie1 folgende Gegenstände

versteigert:
1 Wäscheschrank mit grobem Spiegel (für Schneider geeignet),
1 Bettlade mit Bettrost, 1 Kommode, 1 Sofa , 1 Anshünge-
ka.ten, 1 Au,fotzkasten auf einen Ladentisch, 1 Sparofe» mit
Dörrapparat, 1 tSrammophon, Standapparat und eingebautem
Pmrtenschranl,, auch als Wäschrschränkchen geeignet, tadellos poliert,4 Zimmerftiihle. 4 drehbare Büroftühle, 1 Gasherd mit
Backofen, 1 Lehnsessel, verschiedene Koffer (auch Holzkoffer),
4 große Blumenkübel (Tonzierkilbel) für Garteneingang gut ge¬
eignet, 1 Schiffskoffer und verschiedenes andere.

Sr . Hennefarth.

W. Forstamt Hirsau.
Veigholz -Verkauf

Am Dienstag , de» 17 . Mürz
1SSS, vorm. 1V Ahr in Hirsau
im »Nößle" aus Staatswald III
Llltzenhardt, Abt. 33 Bruderhöhle,
34 Bruderberg , 37 Baurensteigle,
42 Klaskling « und 45 Klasberg:
rm : Eichen: ll Klotzh., 3 Anbr.,
Luchen: 76 Schtr .. 49 Prgl ., lS6
Klotzh., 28Anbr.; Nadelh .: 1Schtr ..
94 Anbruch. Losverzeichnisse vom
Forstamt.

dl. ö . Für den Kreis Talw bin ich als Nachfolger von Herrn
Hanger als Versteigerer behördlich anerkannt und zugelafsen
und können Versteigerungen in Zukunft nicht mehr von Unberufenen
getätigt werden. Fn Versteigerungsangclegenheiten bitte ich Obiges
zu berückstchtigen. D . O.

vnkemwilL reküirt
E Lirske nlelit
cleslialb liest cier einsictiti ^ e Volksgenosse
otine Unterdrecstung sein jjeimLtblatt , 6ie
„8clr vvsrrrvs lä - >V3ckt " , ciss slle amt¬
lichen Leksnntmackungen bringt , unci ikn tiber
alles in äer Welt suk Uem bsukenUen KM.

Auf zum Jahrmarkt Calw!
Auf zu Bude 60!

Größte Auswahl in Kurzware « z« « «erhört billige « Preise « !
Nur einige Beispiele : 1 Fingerhut 5 12 Patenthosenknöpfe
8 ri , 36 Metallhosenknöpfe 8 10 Stopfnadeln 5 100 Glas-
kopf-Stccknadeln 10 ŝ, 1 Topfreiniger 5 «Z, 24 Stahlstcherheits-
Nadeln 10 75 Nähnadeln 10 3 Nadeleinfädler 10 1 Tee-
feiher 10 12 Haarklemmen 10 1 Muskatreiber 10
1 Schneidcrmatz 10 12 Kragenknöpfe 15 1 Rolle L 100 m
Handfaden 10 1 Paar Straps 25 1 Damengürtel 85 und
SO 500 m Maschinensätzen 25 600 m Ackermann 6fach 43 ŝ,
3 m Durchziehgummi 10 î , 1 Rolle L 200 m Maschinenfad . 10
3 Stopfgarn 10 1 Salatbesteck 35 6 Damenbinden 75
100 prima Reißnägel 8 36 Stück Druckknöpfe rostfrei 16 -s,
1 Küchenmesser 15 6 Paar gute Nestel 20 -s , 1 Rest la Gummi¬
band 18 1 Stück Rasierseise 10 u . 25 «s, 1 Frifierkamm 25
10 Rasierklingen 25 8 Paar Lederriemen v. Fell 25 1 gro¬

ßer Posten Geldbeutel , echt Leder 10, 25, 50, 75, 100
Achten Sie genau auf die ausgehängte Fahne von
Christian Maier , Stuttgart , Bude 50!
Großer Stand gegenüber Bäckerei Niethammer.

Die Zeit zurückdrehen
hieße es, wolle man die Tat des Aufbaues in Deutschland nicht
erkennen. Ein Mille nur beseelt die deutsche Volksgemeinschaft:
Der Aufbau. Des Führers Wille ist des Volkes Segen. Aus
einem chaotischen Staat wuchs das vorbildliche Netz der deut¬
schen Autostraßen. Viele Volksgenossen fanden Arbeit und Brot.
Willst Du am Aufbau des Volkes Mitarbeiten, dann lese die
Zeitung: sie allein unterrichtet Dich über Zweck und Ziel. Willst
Du aber selbst Dein Geschäft aufbauen, so inseriere!

Die »Schrvarzwald-Wachl-
^ ist Deine beste Propagandawaffe.

70« RM.
gesucht. Pünktliche Zins- u.Rück¬
zahlung. Angebote unter P . 27
an die Geschäftsstelle ds. Bl.

swä ck's bsLtsn.

smpkieblt

Lalw , 8. März 1936.

Unsere liebe Schwester, Schwägerin und Tante

Luise Serva
durste heute in die ewige Heimat eingehen.

In tiefem Leid:

Carl Serva
Georg Serva mit Familie
Hermann Hiinßler mit Tochter Lisa

Beerdigung : Mitlwoch nachmittag 3 Uhr

M > M' M- M I

Chemnitzer Strümpfe
Qualitätsware » direkt ab Fabrik I
Damenstrümpfe: Mattseide und

plattiert von SO Psg . an.
Herrenfochen: Macco/Seide von

SV Psg. an.
Herrensocken: Reine Wolle und

Wolle pl. Paar nur VS Psg.
engl, gerippt, sehr modern

Konfirmandensocken
und »strümpfe

Kiuderstrümpfe
Sportstrümpfe für Kinder und

Herreu Große Auswahl!
Die Gelegenheit besonder« billig
rinzukaufen ! St « r Stand 11

Wenig getragene»

wird verkauft
Marktstrabe 11.

Am Strumpfstand 1
vor der Polizeiwache Kausen Sie
wieder gut und billig

Damen- uad KinderstrSmyse
Herrenlosen. Sporiströwpse
einen Posten billige Strumpf'
haltergiiriel und Büstenhalter
Kinderkittel.-Höschen..Kleid¬
chen sowie wollene«. seidene

Schals usw.
Achten Sie auf weiße Fahne

Stru mpfstand1
Verkaufe 8—9 Ztr. schweren

Stier
unter 2 die Wahl.

Wer, sagt die Gesch.-Stelle d».
Blattes.

«is uoictlön—vewen rcknel
uri» sicker über «^ »»- -7!. LNick, UurcIi„ LrS/rckLS
beseitigt . 1.-0, Z.00, Z.S0. fein
suck 8. « Ir» verrtLrlil in lud«
KUI.9S. Oexen Pickel, UiteLrei

/enus SILrlceH. Hrelücb emplokle»
teLckIeunixte tVirkunx llurck Venu»-
)eLickt»« »sser . NU 0.80. I.Z5. 2.L0
Drogerie 8ero »äorkk, Ladokolstr.

Freigelegene » schönes

Zimmer mil KWe
leer oder möbl. preiswert zu ver¬
mieten. Von wem, sagt die Ge¬
schäftsstelle diese» Blattes.

Tüchtige Leute
die etwas können, lernt man durch
Anzeigen in unserer Zeitung kennen.

Ehrliche«, fleißiges

MWen
uicht unter 22 Jahren , welches
schon in Stellung war , aus 1. April

gesucht.
Zugleich wird

Wiiger Zunge
in die Lehre genommen

Metzgerei Schlatterer , Talw

bel.5pul.-a.'
erksltl.: Droxerie Dernsäorkt, Lslv

So leicht
macht's Ihnen die Kund¬
schaft nicht, daß sie Sie ohne
Werbebemühung besucht.

Darum : öfters inserieren!

MH VS

Eur Ronslrmsüvnr
Koetovfto » lMel imü»ltünisilelUkss« IMNU» «v» » T»> in Silbsr  unci Ltirom

^srLkenmesssr umS Zedern
vrdaltsn 8is prsisvesrt dsi :

kr. klsrroA lntuikerL.kllsstgeder

i/a-ksi

6L

DorSelbrtanstrick l»t äle einkscbste
8ack« äer Veit , veon vir Sie beim
iisot eler richtigen kardeo , Docke
uoü ? in»e>b«r»ten!

Drogerie veniIllorkk

Inserieren bringt Erfolg!

Reichert  L"
bietet denkbar größte Auswahl in

Konfirmations-
Geschenken

für Knaben und Mädchen.

Gehrockanzug
u. Gummimantel

für mittlere Figur preiswert zu
verkaufen.

M . Grünenwald
Maßschneiderei, Metzgergaffe ö

WW -Mü - II. '
Linrigsctiön uns lisllbsr

krlsier-LsIou llllermstt

0en Ikswwsrendeasrk
cisokt cisr Slarktbssuviisr im Spsrinlgssohükt
SatinbokslraSs 36. i-Iisr ^ ircl srfklobmünnisoii
unci prsiswsrt bsclisnt.

klSkM . krvL , Xordmseksrmeister
(i^eio IKsrlrtstsuli)

7 " ? -Markt:
Orangen.
Bananen

» Pfund öS und 46
. . . . Pfund 3 -)

Dessertkäse 20°/«Feui. T. . . , siück 25
Limburger o/Rinde 20°/«Fe» r. T. . . Pfund 68
MÜNsterKäse 45°/»Fetti. T. Pfund 28
Hartwurst .Psu „d 40
Blut - und  Leberwurst . P^ nd 20
Tischwein weiß und rot . .Flasche  von 60 Psg. an

Psannkuch -Kaffee
in den Originalpackungen
Kaffee, lose

Pfund 7ö. SS. 60
Pund SS und 60

Grieß -Nudeln , Maccaroni , Hörnte , Spätzle
und Spaghetti gefärbt . Psund 38
Eier -Nudeln und Maccaroni . . . . Pfund 50

Bismarckheringe , Rollmops
Geleeheringe -/. Liter-Dase 42.
Bratheringe >/, LIter.Dose 4V,

'/, Liter-Dose 75
Liter-Dose 65

Steril .Gewürzgurken ./. Ltr..D. 8v. 2 Ltr..D. 1.10
Essiggurken Dose 47 Pfg., Preiselbeeren Pfd. 78

«nd »°/« Rabatt
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